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Deutschland.
ltlm , 14. Jan . Stadtschultheiß Dr . Schwammberger erstattetedem Gemeinderat einen Geschäftsbericht über das vergangene Jahr,wobei die während seiner Amtstätigkeit durchgeführten Maßnah¬men in der Hauptsache gusammengestellt wurden . Die weiterenAusführungen galten einem Ausblick in die Zukunft . Er erklärteals Charakteristikum der Zeit die ungenügende Autorität der Re¬gierungen , über die auch die Schaffung der Verfassung nicht hin-wegtäuschen könne und an der die Ententemaßnahmen starke Schuldtragen . Den Regierungen stehe die ungeheuere Macht der wirt¬schaftlichen Organisationen gegenüber, die diktatorisch ihre einsei¬tigen Standesinteressen durchzufetzenvermögen. Gelänge es nicht,dann mühten wohl auch diese Organisationen an den Ttasachen derWirklichkeit zerschellen und einem unerhörten Existenzkampf desEinzelnen die Bahn frei geben. Ein untätiger Optimismus wäreVerbrechen am Volke. Es sei lediglich die Folge der Mutlosigkeit,an den unglücklichenGang einer natürlichen Weiterentwicklung dergefahrvollen Lage zu glauben. Deshalb gelte es , eine willens-vereite Regierung mit aller Macht zu unterstützen. Das setzt jedochvoraus , daß die Allgemeinheit rückhaltlos über unsere Lage aufge¬klärt werde . In den Gemeindeverwaltungen stehen die bestenMitkämpfer bereit . Man sollte endlich aber einfehen, daß mit denimmer rücksichtsloser geübten Eingriffen in deren Selbstoerwal-tungsrechte auch diese wertvollsten Kräfte brach gelegt werdenmüssen.

Mannheim , 14. Jan . Das hier erscheinende Organ der Un¬abhängigen sozialdemokratischen Partei , die „Tribüne ", enthälteinen Aufruf zu einer Massendemonstration , am Donnerstag , den15. Januar , um das Andenken Karl Liebknechts und Rosa Luxem¬burgs zu feiern. In dem Aufruf wird u . a . auch gesagt, daß vonDonnerstag -mittag 12 Uhr ab in den Fabriken und BetriebenArbeitsruhe eintreten soll. Das Mehrheitsorgan , die „Volks¬stimme", teilt dazu mit, daß eine Obmännersitzung der Parteiver¬trauensleute der größeren Betriebe zu dieser Demonstrationsauf-forderun -g am Todestag von Rosa Luxemburg und Karl LiebknechtStellung genommen und eine strikte Ablehnung der Demonstrationbeschlossen habe. Wenn das Proletariat der beiden genanntenLoten gedenken wolle , so sei am 1. Mai Zeit dazu.München , 14. Jan . Finanzminister Speck reichte fein Ab¬schiedsgesuch ein. Me Landtagsfraktion der bayerischen Volks¬partei hatte seinen Rücktritt verlangt , um einen entschiedenerenGegner Erzbergers in den Ministerrat und den Reichsrat zu brin¬gen. Specks Rücktritt als Parteivorsitzender soll gelegentlich er¬folgen.
Dersden , 12. Ja «. Der Dresdener unabhängigen Volkszeitungwird aus Berlin gemeldet: Die bürgerlichen Mitglieder der Reichs¬regierung haben eine schriftliche Erklärung niedergelegt, in der sieversichern, daß sie im Augenblick der Ueberreichung der Ausliefer¬ungsliste aus der Regierung ausscheiden würden . Diese Mittei¬lung wird als zuverlässige Aeußerung des sozialdemokratischenMinisters des Auswärtigen , Müller , verbreitet . Me Reichs¬eegierung dementiert sie. (Was ist nun richtig? Schrift !.)Berlin , 12. Jan . Unter dem Verdacht, an der Ermordung derRosa Luxemburg beteiligt 'gewesen zu sein, wurde am Sgmstagam Schöneberger Ufer der 23 Jahre alte Leutnant Fries vonSicherhÄtsbeamten festgenommen. Fries , der auch von Hannovergesucht und beschuldigt wird , Heiratsschwindeleien begangen zuhaben, versuchte, sich die Pulsader zu durchschneiden. ' Er k"" " '"daran aber rechtzeitig gehindert werden.
Berlin » 14. Jon . Der Reichsschatzminister Mayer Hak, laut»Germania ", infolge des Austritts der bayerischen Lolkspartsiaus der Zentrumsfraktion der Nationalversammlung sein Entloss-ungsgesuch eingereicht.
Berlin , 13. Jan . Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, habendie Wahlen zu den Kreistagen in der Provinz Sachsen eine er¬hebliche Verschiebung der Parteiverhältnisse herbeigeführt . Aus16 Kreisen liegen die Ergebnisse vor . Gewählt wurden 285 Bür»erliche und 244 Sozialdemokraten . Unter den Bürgerlichen haben die Deuts ch-Nationalen 113 Mandate erlangt und damit starkgewonnen . Unter den Sozialisten erlangten die Unabhängigenk03 Sitze , bi« Mehrheitssozialisten nur 41 Mandate.Berlin , 14. Jan . Im Reichspostministerium wurden dieserLage Vorbesprechungen mit Vertretern der Posthilfskräste (Trcms-pottarbeiterverband ) in der Lohnsrage abgehalten. Dieser sagtezu, daß allen Posthllfskrästen vom 1. Januar ab als Abschlag nocheinmal eine Erhöhung der Bezüge in demselben Umfang wie amt . Dezember (bis zu 25 Prozent ) bewilligt werde.Köln, 13. Jan . Dom iheuttgen Tage an ist di« Preflezenfurbis auf weiteres aufgehoben. Herausgeber von Zettungen undInhaber von KorresponLenzbüros haften dafür , tmß keine auf-«ei- urbe Nachrichten verbreitet werden.

Lebenrmstkelnokund Diehewsfvhr.
Der „Sozialdemokrat " hatte an die Regierung eine dringlicheAnfrage wegen Ausfuhr von Schafen in das Ausland gerichtet.Wie der „Staatsanzeiger " mitteilt , wurde eine beschränkte Zahlvon Juchtschafen für die Ausfuhr freigegeben, dies« erfolgte nachder Schweiz zur Bezahlung der Ankaufspreis « für bereits eingeführte Rinder . Bei dem Stand des Geldes mußte die Be»ahlung im Wege des Warenaustausches erfolgen und weil inWürttemberg großer Futtermangel herrscht, der die Durchhaltungdes ganzen Schaffestands zur Unmöglichkeitmacht, wurden hierzu»um kleineren Teile Zuchtschafe gewählt . Bei dem Austausch vonSchafen gvgen Rinder erleidet die Dolksernährung keinen Schaden,da das Gewicht der eingeführten Rinder ein erheblich höheres ist«lr dos der auszuführenden Schafe. Me Ueberfichrung der Schafe««f Weiden im besetzt« , Gebiet war nicht angängig , da Gefahr

besteht, daß diese Schafe mcht mehr nach Württemberg zurückge¬bracht werden . Der Finanzausschuß des Landtags hat sich mitdem Vorgehen des Ernährungsministeriums in dieser Frage ein¬verstanden erklärt.
Einstellung der kohlenlransporte.

In der Presse ist bereits auf die außerordentlich bedrohlichenWirkungen hingewiesen worden , die der Verkehrsstreik, der ausunser Hauptversorgungsgebiet in Kohlen übergegriffen hat, fürunser ganzes Wirtsachstsleben haben muhte . Me Befürchtungen,die in jener Pressenotiz ausgesprochen waren , sind durch die Er¬eignisse bereits verwirklicht. Was dort als möglich angekündigtwurde , ist inzwischen leider zur Tatsache geworden.
Me Kohlentransfforte , nach Württemberg von der Ruhr herhaben vollständig aufgehört.
Vom Kohlenausgleich Mannheim ist telegraphisch hierher ge¬meldet worden : „Infolge Eisenbahnerftreiks ruht Zufuhr zumHafen ,und ganzen Streckenversand. Bitte Durchführung schärfsterEinschränkungsmaßnahmen bei allen wichtigen Werken zu veran¬lassen." Da die sämtlichen Betriebe in Württemberg , auch jene,die unter das Notprogramm fallen, schon seither von' der Hand inden Mund gelebt haben, ist mit Einschränkungsmaßnahmen kaumnoch etwas auszuvichten. So wie die Verhältnisse sich jetzt ge¬staltet haben, werden die Licht- und Kraftwerke , ebenso die In¬dustriebetriebe mehr und mehr vollständig zum Erliegen kommen.Selbst wenn , was sehr zweifelhaft ist, die Verhandlungen zur als¬baldigen Wiederaufnahme der Arbeit im Vahnverkehr führen soll¬ten, wäre damit zu rechnen, daß für eine Reihe von Tagen keineBrennstoffe zur Verfügung stünden. Sehr große Gefahren er¬geben sich aus dieser Sachlage auch für die Nahrungsmittetversor-gung. Bei dem schlechten Stand unserer Hausbrandversorgungsind die Bäckereien und ähnliche Lebensmittelbetriebe so wenig wiedie Industrie mit größeren Vorräten versorgt. Aus einer Reihevon Bezirken sind ohnehin in der letzten Zeit dringende Reklama¬tionen eingelaufen, aus denen zu erkennen war , daß für die aller-wichtigstett Lebensmittelbetriebe , voran die Bäckereien, in verschie¬denen Bezirken schon vor Eintreten des jetzigen Zustandes ernsteGefahren bestanden. Das Landcsbremistoffamt hat sofort alleVorkehrungen getroffen, um sowohl die jetzt noch unterwegs be¬findlichen geringen Brennstoffmengen , auf deren Eingang gehofftwerden darf , wie die geringen Vorräte in erster Linie für dieLebensmittelbetriebe sicher zu stellen. Außerdem ist es mit derLandesbrennholzstelle in Verbindung getreten , um auch derenMitwirkung bei dem Versuch zu erreichen, die katastrophale Lage,in die wir durch den Verkehrsstreik geraten sind, für die Gesamt¬bevölkerung möglichst glimpflich zu überwinden . Me Folge derInanspruchnahme der einlausenden Kohlen für die Lebensmittel¬betriebe wird sein, daß die Industrie vollständig von diesen Brenn¬stoffen entblößt wird . Auch die Versorgung der Heilanstaltenmit Brennstoffen ist aufs ernsteste gefährdet. Die Vorkehrungenfür die Lebensmittelbetriebe sind eine Notmaßnahme , die uns nichtsehr lange helfen kann. Falls der Streik und damit die völligeSperrung der Kohlengufuhr längere Zeit andauern sollte, werdenKohlen und ähnliche Brennstoffe für keinerlei Zwecke mehr zurVerfügung gestellt werden können. -

Von den Berliner Krawalle «.
Berlin , 14. Jan . Noch den bisherigen Feststellungen findbei den Ausschreitungen vor dem Reichsiagsgebäude 33 Tote und180 Verwundete zu beklagen. 130 Verletzte fanden in der ChariteAufnahme , etwa 30 im Universttätskrankenhaus , die übrigen imMoabiter und im Virchow-Krankenhaus.
Berlin , 14. Jan . Der größte Teil der- Verletzten sind keinewirklichen Arbeiter , sondern sogenannte Arbeitslose . Auch unterden von der Sicherheitswehr Verhafteten bezeichnet sich der größteTeil als Arbeitslose . Unter den Verhafteten befinden sich auchdrei Mitglieder von Arbeitslvsenräten.
Berlin , 14. Jan . In der 10. Abendstunde ist der Rote Vollzugsrat zu einer Sondersitzung zusammengetreten . Er hat , bestemVernehmen zufolge, beschlossen, die erwerbstätige BevölkerungGroß -Berlins zu neuen Massendemonstrationen ,Mgen den militorischen Angriff aus ruhige Demonstranten " durch Arbeitseinstellung aufzufordern.
Berlin , 14. Jan . Radek hatte sich bereits am vergangenenSonntag in einer Sitzung des Roten Vollzugsrates für ein schnellesLosschlagen ausgesprochen und in unterrichteten Kreisen verlautet,daß di« neue Aufftandsdewegung in Groß -Berlin ausschließlichauch aus die von der Regierung erfolgte Freilassung Radeks unddessen verbrecherische Propaganda zurüchprsühren sei. — DerReichswehrmimestr Noske erläßt folgende Bekanntmachung : AlsInhaber der vollziehenden Gewalt für Berlin und die Mark Braudenburg verbiete ich aufgrund der Verordnung des Herrn ReichsPräsidenten gemäß Artikel 48 der Reichsversassung vom 13. Jan1920 Muck und Vertrieb der Zeitung „Me Freiheit " , sowie derZeitung ,Me rote Fahne " im Gebiete des AusnahmezustandesNoch einer Mitteilung des militärischen Befehlshabers ist die Zei¬tung .Freiheit " in Duisburg und der „Kommunist " in Düsseldorfbis aus weiteres verboten worden . Heute wurden in Düsseldorfdas Post -, Fernsprech- und Teiegmphenamt militärisch besetzt.

Sturm in der Nationalversammlung.
Berlin , 13. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung erh-brAbg. Geyer (U .S .P .) Einspruch gegen die Besetzung des Hausesmit Maschinengewehren. Es sei des Parlaments unwürdig , untersolchen Maßnahmen zu tagen . Das bedeute die Wiederaufrichtungder MMärherrschaft . (Lachen bei der Mehrheit .) PräsidentFehrenbach:  Ich habe weder das Recht noch den Anloß , dievon de» Regierung M notwendig « Achteten Sicherheitsmaßnahmenpr unterbind« ».

Es folgt die zweite Lesung des Betriebsrätegesetzes . Währenddes Berichtes , der vom. Abg: Schneider (Sachsen ) erstattstwird , werden im Saal Gerüchte übe» die vor dem Hause stattfin-denden Kämpfe laut , worauf die Unabhängigen , von Tnbünen-besuchern unterstützt, in wildlärmenLen Zurufen die Schließungder Sitzung zu erzwingen suchen. Präsident Fehrenbach verläßt,als der Lärm die Fortsetzung der Sitzung unmöglich macht, umAl4 Uhr den Präsidentensitz.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung wieder « m4.10 Uhr mit dem Ausdruck herzlichsten Bedauerns , daß die Un¬ruhen vor dem Reichstagsgebäude Verwundungen , und zwar auchsolche tödlicher Art , gefordert haben . Me Schuidftage lasse sichjetzt nicht feststellen. Es entspreche aber gewiß dem allseitigenEmpfinden , wenn er bezüglich der Opfer die herzlichste Teilnahmedes Hauses zum Ausdruck bringe . Es kommt jeA alles darauf an»wegen des Eindrucks im Reiche und im Auslande die Ruhe Zbbewahren . Das wichtigste Dokument dafür aber sei, daß das Par¬lament seine Arbeiten fortsetze. Abg . Henke (U .S .P .) : Ich wür¬dige die Gründe des Präsidenten , aber ich meine, es würde geradeden denkbar schlechtesten Eindruck auf das Ausland machen, wennwir jetzt in der Beratung fortfahren . Präsident Fehrenbach»Es gehört aber ,zum Helle der Demokratie, daß sich me MinderheÜder Mehrheit fügt . ' Abg. Geyer (U .S .P .): In meiner Erregungbin ich nicht imstande, jetzt der Beratung beizuwohnen. Cs verrÄRoheit des Gemüts , jetzt zu verhandeln.
Der Vertagungsantrag der Unabhängigen findet nur die an»zureichende Unterstützung der Antragsteller . Abg. Schneide » ^(Sachsen, Demokrat) versucht nunmehr , seinen Bericht weiter zaerstatten . Me Unabhängigen lärmen fortwährend durch Schluß¬rufe und heftiges Aufschlagen mit Büchern auf dis Tische. Präsi¬dent Fehrenbach  ruft dazwischen: Ist Ihr Benehmen Achtungvor den Toten ? !
Es folgen zahlreiche, oft dreimal wiederholt« Ordnungsruf«Als der Lärm andauert , erklärte der Präsident um ^ 5 Uhr : Ichunterbreche die Sitzung um eine Viertelstunde und untersage devAbgeordneten Laukant , Dürvell und Geyer , «m der nächsten Sitzungteilzunehmen.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung wieder um5.10 Uhr (die Abg. Laukant , Dürvell und Geyer sind im Saale an¬wesend) mit folgenden Worten : Als ich vorhin über die bedauer¬lichen Vorgänge sprach, konnte ich nur erwähnen , daß Verwun¬dungen, vielleicht sogar tödliche, vorgekommen seien. Jetzt abersteht die betrübliche Tatsache fest, daß vielleicht 10 Todesfälle zuverzeichnen sind. Das ändert die Sachlage . Die Toten sind zumTeil in unser Haus gebracht worden . Angesichts dessen schlage ichjetzt selbst vor, sich zu vertagen . Für die Opfer haben wir schmerz¬lichstes Bedauern und sprechen den Angehörigen das tiefste Mitge¬fühl der Nationalversammlung aus . Die Mitglieder hörten stehenddiese Ansprache an. Hierauf wurde die Sitzung auf Mittwoch ISUhr vertagt : Fortsetzung der Beratung des Betriebsrätegosetzes.

Eine neue revolutionäre Delle.
Me Frankfurter „Rote Fahne " schwelgt in Entzücken. „Dt»Geister sind erwacht", schreibt das kommunistische Blatt anläßlichdes Eisenbahnerstreiks . Bei den Eisenbahnern habe die Solidari¬tät der Beamten und Arbeiter bereits das bemerkenswerte Resultatgezeitigt, „daß die .„Autorität " der Regierung völlig in die Brüchegegangen ist und daß Herr Oeser und Schlicke auf vollem Rückzugbegriffen sind". Weiter heißt es:
„Ueberhaupt die Straße , sie ist wieder wie -u Beginn derRevolution , trotz Noske, zum KampWatz geworden. In Frank¬furt a. M . ziehen die Versicherungsongestellten durch die Straßen,in Berlin demonstrieren die Arbeitslosen , in Hamburg ebenfalls,im Rheinland setzen die Straßendemonstrationen ebenfalls ein, ob¬wohl dort noch der Belagerungszustand herrscht und durch denGeneral von Matter und den sozialdemokratischen Regierungs-kommissar Severing in der brutalsten Weise gehandhabt wird.Und Watte » und Severing wagten gegen die demonstrierenden Ar¬beiter, deren Zahl in Essen Tausende betrug , nichts zu unterneh¬men. Sie wissen nämlich, daß im Rheinland , namentlich unterden Bergleuten des Ruhrreviers , soviel Zündstoff angesammelt ist,daß es nur eines Anstoßes bedarf, um das ganze Regier in Flam¬men zu setzen. ^ Und ein Bergarbeiterstreik zu der Bewegung derEisenbahner wäre das Ende der ganzen Ebertinischen Herrlichkeit.Ja , die Geister sind wieder erwacht, es ist eine Lust zu leben."

Sk« drohe« « st der Hilfe der Entente.
Das landesverräterische Gebühren unserer Radikalen wirdimmer schamloser. Auf einer Versammlung des internattonalenBundes der Kriegsbeschädigten in Neukölln am 5. Januar (KliemsFestsälen) verlos der Referent Tiedt , nachdem er sich in den wüste¬sten Hetzereien ergangen hatte, ein Schreiben an die Regierung , inwelchem -um Schluß damit gedroht wird , die Hilfe der Ententegegen die heutige Regierung zur Unterstützung der berechtigtenForderungen des Bundes cmzurusen. Wir -fragen erneut , wielange wird man dieses Treiben dulden?

Der Eiseribahnerftretk.
Berlins 14. Jan . In einer gemeinsamen Sitzung hat basReichskabinett mit der preußischen Regierung über die durch denEisendahnerstreik geschaffene Lage beraten . Es wurde sestgestellt,daß bei dem Streik politische Motive außerordentlich stark Mitwir¬ken. In Dortmund und Essen beschlossen die Streikenden imStreik zu verharren : in verschiedenen sächsischen Eisenbahnbetriebs¬werkstätten ergab sich eine große Majorität für einen sofortigenStreik . Dieser Beschluß ist über den Kopf des sächsischen Eisen¬bahnerverbandes hinweg gefaßt worden . In Nordfchleswig istde» Streik beigelegt. Im Bezirk Breslau ist die Streikgefahr vor¬läufig beseitigt, tzw Elberjeider Bezirk ist di» Arbeit fast überall



Mieder ausgenommen . In einer großen Versammlung von Eisen-
hoihnarbeitern des Divektionsbezirks Münster wurde eimnMg be-
Mossen , die Arbeit Dienstag abend wieder aufzunehmen . Die
Hauptrödelsführer des Effenbahnerstre 'iks im besetzten Gebiet sind
von den Engländern verhaftet worden . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " von amtlicher Leite erfährt , ist die Meldung , daß von der
Ncichsregienmg der Beschluß zur Ernennung eines Eisenbahndik¬
tators gefaßt worden sei, unzutreffend.

Milners ebenso ungünstig , wie in den ersten Wochen. Mit Aus¬
nahme des Sultans , dessen wahre Absichten auch unklar sind, haben
alle Aegypter , denen die Kommission Milner nähertreten wollte,
die Mitwirkung an den Arbeiten einstimmig abgelehnt.

Helsingfors, 14. Jan . Einem bolschewistischen Funkspruch zu¬
folge ist Koltschak mit seinem ganzen Stab gefangen genommen
worden . Nowotscherkask wurde von den Bolschewisten erobert.

Ein neuer Dreibund.

Bergarbeiterstreik.

Esse». 14. Jan . Sämtliche Schachtanlagen der Zechen Fried¬
rich Thyssen, früher Deutscher Kaiser, Diergardt und Neumühle
find seit vorgestern nachmittag in den Ausstand getreten. Die
Streikenden fordern Erhöhung der Löhne, eine Beschaffungsbei-
Plfe van 1000 Mark , sofortige Einführung der Sechsstundenschicht,
anderweitige Regelung des Betriebsrätegesetzes , Aufhebung des
Belagerungszustandes und Freilassung der politischen Gefangenen.

Münster . 14. Jan . Im Laufe der vorvcrgangenen Nacht ist es
in Hamborn zu neuen Unruhen gekommen und zu Zusammen -,
Höhen mit den Sicherheitstruppen . Dir Menge drängte die zu¬
nächst anwesende kleine Abteilung des Bataillons Schulz zurück
und dem Einmarsch einer größeren Abteilung stellten die Demon-
kraillen dann Widerstand entgegen. Es kam dabei zu einer Schie¬
berei, bei der es aus Seite der Demonstranten Verwundete gab.
Auch ein Offizier soll erschossen worden sein. Die Verhafteten
wurden nach Wesel gebracht.

Die dummen Deutsche«.

Man wundert sich in Deutschland immer noch, warum uns in
unserer wirtschaftlichen und finanziellen Not immer noch nicht,
geholfen wird , warum uns das Ausland die ersehnten Kredite immer
«och nicht gewährt , ohne die wir nicht wieder in die Höhe kommen
Lkinen. Die meisten Deutschen gehen immer noch mit verschlosse¬
nen Augen umher und sehen nicht, was um sie herum vorgeht und
«kennen die Gründe nicht, weshalb uns die auswärtige Hilfe ver-
hwt bleibt. Amerika als Staat hat es rund abgelehnt, uns Unter-
jmtzung zu gewähren , Frankreich und England haben, ganz ab¬
gesehen von dem fehlenden Willen dazu , einstweilen nicht die
Fähigkeit , helfend sinzugreifen , da sie selber finanzielle Nöte genug
«nd übergenug haben. So kommt amerikanische Privathilse allein
sin Betracht . Allein, solange bei uns ein Zustand herrscht, der
«inen wirtschaftlichen Aufschwung unmöglich macht, werden die
amerikanischen Banken ihre Taschen zuhalten . Inzwischen kauft
«an uns mit den durch die miserable Valuta bedingten niedrigen
Preisen völlig aus . Die dummen Deutschen werden ausgenützt
und ausgebeutet , sodaß wir nicht die Kraft haben, die inneren
Gegensätze zu überwinden und uns zu einem geschlossenen Körper
zusammenschweißen lassen, der dem Ausland wieder Vertrauen
aus unsere Arbeitsfähigkeit einslößt. Geschieht das nicht, so glei¬
ten wir auf der schiefen Bahn immer weiter abwärts , so werden
unsere tüchtigsten Kräfte in das Ausland abwändern müssen, und
wir werden im Innern langsam verkümmern . Wenn wir ^frei¬
willig nicht mehr leisten an Arbeit als irgend ein anderes Volk
der Welt , werden wir den Weg zur Gesundung unserer Wirtschaft
«icht finden . In anderen darniederliegenden Ländern spornt schon
jetzt das vaterländische Gefühl die Atbeiterschaft wieder an , an
Leistungsfähigkeit anzuspannen , um dem eigenen Volke zu helfeil.
Bei uns aber denkt man nicht daran , im Gegenteil , man sucht
immer wieder den regelmäßigen Gang der Arbeit durch Streiks
und Vorbereitungen dazu zu hemmen , hält mit Absicht und zu
Gunsten der Parteitaktik die Arbeitsmaschine auf , damit wir dem
vom Radikalismus gewollten Elend umso rascher entgegen gehen.
Und das Ausland sicht schmunzelnd zu und lacht die Deutschen
aus , die den letzten Rest des Ansehens und der Würde Deutschlands
langsam aber sicher verachten lassen. O, die dummen Deutschen!

Ausland.
Amsterdam , 14 . Jan . In der holländischen Garnison Ede

hoben die Soldaten wegen Urlaubsverweigerung einen Streik her-
vorgernfen und weigern sich, Dienst zu tun , so daß die angssetzten
Felddienstübungen nicht ausgeführt werden konnte. Ein Solda¬
tenrat sandte an den Kriegsminister ein Telegramm , worin der
Minister ersucht wird , die Urlaubsbeschränkung aufzuheben.

Rotterdam , 13. Jan . Der „Nieuwe Courant " meldet aus
Washington , haß die Vereinigten Staaten die Absicht haben, in
Sa » Diego (Kalifornien ) eine große Marinsstation zu errichten.

London, 14. Jan . Die letzten im Auswärtigen Amt einge-
ttofsenen Meldungen aus Kairo lauten bezüglich der Tätigkeit Lord

Rotterdam , 14. Jan . Laut „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
meldet „Daily Chronicle " aus Mailand , es verlaute dort , daß
England und Frankreich Italien aufgefordert hätten , gemeinsam
einen Dreibund zu schließen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 13. Jan . (Sitzung des  G e mei nde ra  ts .)

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorsitzende dem Kolle¬
gium , das vollzählig versammelt ist, die Mittelung , daß seitens
der Staatsverwaltung der Antrag gestellt worden sei, die Hohl¬
gasse für den Fuhrwerksoerkehr zu sperren. Seine persönliche
Meinung gehe dahin, daß dies im Interesse der Sicherheit für den
Pass anienver kehr unbedingt nötig sei. Das Kollegium ist derselben
Ansicht, da aber die bisherigen Verbotszeichen durch die Fichr-
werksleiter nicht beachtet werden , soll dies durch ein öffenrliches
Ausschreiben bekanntgegeben und gegen Zuwiderhandelnde mit
Ausnahme der Anlieger unnachsichtlichmit strengen Strafen vor¬
gegangen werden . Ebenso ist darauf zu sehen, daß die Bestim¬
mungen über den Fuhrwerksverkehr für den Reitweg künftig
strenger beachtet werden.

Für die Frauenarbeitsschule , welche am 7. Januar mit 25
Schülerinnen eröffnet wurde , werden noch verschiedene Gegen¬
stände benötigt, deren Anschaffung beschlossen wird . In Bezug
auf den Betrieb der Schule ergeht sich der Vorsitzende in ausführ¬
lichen Darlegungen über die Lokalfrage, Zahl und Zeitdauer der
Kurse, Schulgeld/Materialbeschaffung , Miete für Benützung der
Nähmaschinen, Anstellungs - und Gehattsverhältnisse der Arbeits-
lehrerin , Vergütung für Heizung und Reinigung des Lokals . Der.
Vorsitzende wird beauftragt , wegen der .Lokalmiete und Benützung'
der Tische mit der Kirchengemeinde bezw. dem Jünglingsverein in
Unterhandlungen zu treten, um ein Abkommen zu . treffen. Im
übrigen schließt sich das Kollegium, nachdem verschiedene Mitglie¬
der sich zu der Sache äußerten , den Vorschlägen des Frauxn -Bek-
rats an , die im allgemeinen dahingehen , den Unterricht jährlich in
drei Kursen von etwa 14 Wochen mit entsprechenden Zwischen¬
pausen zu erteilen gegen Entrichtung eines im Voraus an die Leh¬
rerin zu zahlenden Schulgeldes , welches pro Kurs für Handnähen
30, Maschinennähen 35 und für Klerdernähen 40 Mark beträgt.
Beim Vorliegen zwingender Bedürftigkeit kann das Schulgeld auf
Vorschlag des Beirats teilweise nachgelassen werden ; die endgül¬
tige Entscheidung darüber behält sich der Gemeinderat vor. Die
Materialien sind von den Schülerinnen zu beschasten. Für be-
nützung der städtischen Nähmaschinen sind für den Kurs 20 Mark
Abnützungsgebühr zu entrichten, welcher Betrag aus die Schüler¬
innen umgelegt wird . Als Lehrerin wird Frl . Barbara "Schneider
von Rheinbischofsheim angestellt. Das Heizmaterial wird von
der Stadt geliefert; für Heizung und Reinigung wird dem Mesner
eine monatliche Vergütung gewährt . Die Lösung der Frage , ob
eine Lehrkraft genügt schon im Hinblick auf den Ausbau der Schule
für Handarbeitsunterricht und hauswirtschastliche Ausbildung
schulentlassenerMädchen , soll späteren Erwägungen anheimgegeben
werden.

Franz Geiger , Bauwerkmeister , sucht um pachtweise oder käuf¬
liche Ueberlaffung eines größeren Teils des Hummelackers zu einem
Lagerplatz für Baumaterialien und spätere Erstellung eines Ge¬
schäftshauses nach. So sehr der Zuzug von Gewerbe und Industrie
zu begrüßen ist, vermag das Kollegium sich nicht dazu entschließen,
dem Gesuche stattzugeben, einmal in Rücksicht aus die früher ver¬
tretenen Grundsätze, wonach das Gelände innerhalb Jahresfrist zu
bebauen ist und hauptsächlich deshalb , weil es im Interesse der
Stadt gelegen ist, solche Plätze für rein städtische Zwecke vorzube¬
halten . Aus vorstehenden Gründen kommt das Kollegium zu
einem ablehnenden Bescheid.

Die Bewohner der Parzelle Neuste bitten in einem Gesuche
dafür Sorge zu tragen , daß die Verteilung verschiedener Lebens¬
mittel durch Ausschellen und Anbringen von Anschlagstafeln zur
Kenntnis der dortigen Bewohner gebracht und eine Benachteiligung
derselben vermieden werde . Der Vorsitzende geht im einzelnen
auf die sich entgegenstellenden Schwierigkeiten ein, welche trotz
besten Willens der Stadtverwaltung , den Bewohnern sowohl dieser

Der Habermeister.
Ein Volksbild asts den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.

25 . Fortsetzung . (Nachdr . vcro . i

Das ist ja gar . na , Dich will ich wohl
fragen und Dir in ' s Gesicht sehen. . . ." Damit
h«tte er den Sack abgeworfen und rannte in ange¬
strengtem Laufe hinter der Gestalt her , welche eben¬
falls alles anszubieten schien, ihm durch noch ver¬
größerte Schnelligkeit ' zu entrinnen . Die Last in ihren
Armen aber war ihr vielfach hinderlich und zwang
sie nicht selten , der Sicherheit wegen einen Augenblick
langsamer zu gehen oder einen weiteren Weg zu ma¬
chen, west er der verlässigere war . Bald kürzte sich
die Entfernung zwischen ihr und dem Verfolger immer
mehr , schon war er ihr so nahe , daß sie das Keuchen
seines Atems zu fühlen , seine Hand schon im Nacken
zu spüren glaubte , da machte der Verfolger in seiner
Hast einen verfehlten Tritt , er glitt ausstauf dein mit
nässenden Schnee bedeckten schlüpferigen Boden und un¬
fähig , sich irgendwo 'anzuklammern , kollerte er flu¬
chend ein beträchtliches Stück des Berggeländes hinab.
Als er ' sich unten wieder aufraffte , hatte die Fliehende
im Dunkel der vollends eingebrochenen Nacht Vorteil
und Vorsprung wohl zu benutzen verstanden , sie war
verschwunden und trotz des emsigen Forschens und
Suchens nirgends eine Spur oder Laut zu entdecken.
„Meinetwegen, " rief der Lumpensammler und hob die
Faust drohend empor . „Du kommst mir doch int aus,
ich muß wissen, was das bedeutet und wer Du bist ! . . .
Aber wie dahinter kommen ? Ich will in die Mühle
zurück, will doch in den Stall kriechen und morgen in
aller früh ' die Spur ' aufsuche » und verfolgen . . . Aber
nein , das hilft nichts ! Vis morgen ist alles verschneit
oder eS wird warm Wetter «nd alles schmilzt dnrch-
c« i«urber . . . . Wie wär ' s , wenn ich mich ans die Füß'

mache ? Ich bin zwar , müde zum Umsinken , ich brauche
wenigstens eine gute Stunde , bis ich hinkomme , aber
aber sie hat auch nicht näher . . . . Ja , ich will hin!
Will Nachsehen, ob sie daheim ist, und wenn nicht . . . .
dann freu ' Dich , Alisi , dann hast Du sie in der Hand,
dcknn isst es lein anderer Mensch gewesen, als sie. . . ."

Er barg den Lumpensack möglichst unter einer
dicht überhangenden Haselstande und verschwand inr
Dunkel , als wäre er es selbst, der zu entfliehen ge¬
nötigt sei. , ' .

Das Innere eines nahen Bauernhauses bot in¬
dessen ein volles Bild des Friedens und der Behag¬
lichkeit ; wer es gesehen, ahnte wohl nicht , wie nähe
Sorge und Angst daran vorüber hasteten . Vergebens
rüttelte der Sturm an den Läden , die so fest ver¬
schlossen waren , daß kaum ein Lichtstrahl durch dieRitze»
zu dringen vermochte , das sichere Haus in der Um¬
wallung einiger mächtiger Lindenbäume wehrte ihm den
Eingang und nur gegen die Rückseite hin , wo über eine
Balkenlage wie über eine Brücke die Auffahrt zu Stadel
und Tenne emporstieg , ließ sich zuweilen ein knarren¬
der Ton vernehmen , als ob das Scheunentor nicht fest
in Schloß oder Angeln liege oder ein nicht ganz wohl
befestigtes Brett allmählich dem stets erneuten Anprall
des Windes zu weichen und in den Fugen sich zu
lockern beginne.

Es war der Oedhof , das stattliche Besitztum ' von
Susi ' s alter Base , die das Kind der Schwester zu sich
gerufen hatte , um in den letzten Tagen , deren Heran¬
nahen sie fühlte oder ahnte , nicht ganz allein und
nicht von fremden Händen gepflegt zu sein . Das Mäd¬
chen war wenige Tage vorher eingetroffen , von Bruder
WaldHauser geleitet , der sich aber « icht' behaglich gefühlt
und bald wieder entfernt hatte ; die alte Base hatte
das Mädchen mst aff ' ' der überströmende « Liebe und
Freude aufgenormne « , mit welch« man die endliche
Verkörperung nn «S km - gehegt »« Lievlingswnnschss b»-

wie anderer entfernter Stadtteile ihre Rechte zu wahren , sich ent¬
gegenzustellen. Eine Reihe von gutgemeinten Vorschlägen werden
gemacht, schließlich einigt man sich dahin , die Verteilung von Le¬
bensmitteln , soweit solche wegen des raschen Entleerens der Eifer»
bcchnwagen oder aus anderen Gründen nicht auf dem allein zwecb
mäßigen Wege durch den „Enztäler " möglich seien, Lurch Anschlag
am Rathaus und an der Milchzentrale zur Kenntnis der Cinwoh-
ner zu bringen ; die Bewohner der äußeren Stadtteile sollen durch
eine Art Hilfsdienst unter sich bemüht bleiben, sich darüber auf dem
Laufenden zu halten.

Wegen der mangelhaften Beleuchtung des Dietrichswogs Habs«
die angestellten Nachforschungen ergeben, daß ein größerer Teil
der Lampen durch mutwillige Bubenhände zusammengeworfen
waren . Die Erneuerungskosten betragen mindestens 100 Mark.
Es wird nach scharfer Verurteilung dieser Bubenstreiche beschlossen,
die nochmalige Instandsetzung der Beleuchtung vorzunehmen , im
Wiederholungsfälle aber davon abzusehen. Die den Weg be¬
gehenden zahlreichen Arbeiter und Interessenten sollten ein wach¬
sames Auge für eine gut funktionierende Beleuchtung haben und
im Betrettmgssalle den Weg der-Selbsthilfe beschretten.

Den beiden Beamten der Lebensmittelstelle, Kaufmann Klink
und Frl . Buck, wird entsprechend ihrem Gesuch im Hinblick auf di«
allgemeine Teuerung und die sich häufeiche Arbeit entsprechend
dem Antrag der Lebensmittelkommission eine Mprogentige Teuer¬
ungszulage gewährt.

In geheimer Abstimmung wird nach vorausgegangensr Be¬
kanntgabe der gesetzlichen Bestimmungen die Brzirksratswahl vor¬
genommen. Von den 3 vorliegenden Wahlvorschlägen entfallen
aus den uripolitischen Wahlvorschlag 81, aus jenen der sozialdemo¬
kratischen Partei 55 Stimmen ; der Wahlvorschlag der Gemeirchen
des Hinteren Bezirks erhält keine Stimme . Die ' endgültige Fes^
stellung des Ergebnisses aus dem ganzen Bezirk erfolgt durch das
Oberamt.

Reuenbürg , 14. Jan . Viele kleine Rentner und Pensionär»
sind wegen des Reichsnotopfers in größter Sorge . Sie fürchten,
daß ihnen so viel auf einmal abgenommen wird , daß sie nickst
mehr leben können. Diese seien darauf aufmerksam gemacht, daß
die Abgabe auf Antrag des Abgabepflichtigen ganz oder teilweist
zinslos gestundet werden kann, falls sich bei billiger Berücksich¬
tigung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse die Einziehung und Äer-
z'msunig der Abgabe als eine besondere Härte erweist . Ferner ist
vorgesehen, daß bei Abgabepflichtigen im Atter von 45 Jahre«
und darüber , die «in steuerbares Vermögen von nicht mehr als
150 000 Mark besitzen und keinen Anspruch auf Pension .haben,
eine erhebliche Ermäßigung der Abgabe eintritt , falls sie nicht die
zinslose Stundung der ganzen Abgabe beantragen und bewilligt
erhalten . Die Vermögensabgabe braucht überhaupt nicht auf ein¬
mal bezahlt zu werden , sofern sie 500 übersteigt. Die Teil¬
zahlungen können auf 30 Jahre verteilt werden.

Reuenbürg , 14. Jan . Angehörigen von Ktiegsgesallenen , ist«
Mitglied der „Deutschen Sterbekaffe " für Personen beiderlei Ge¬
schlechts von 12 bis 50 Jahren waren , zur Nachricht, daß die Ver¬
waltung genannter Kasse sich zur Linderung der in den betreffen¬
den Familien entstandenen Notlage entschlossen hat , Len Empfang»
berechtigten nachträglich noch 25 Prozent des ihnen satzungsgemaß
zustehenden Sterbegeldes zu zahlen. Sollten hier Familien vor¬
handen sein, Lenen die zum Teil recht erheblichen Beträge noch
nicht behändigt wurden , empfehlen wir ihnen, sich mit dem Ver¬
trauensmann der Zahlstelle Pforzheim -Altstadt (Redakteur Otto
Ballen , Pforzheim , Oestliche Karl -Friedrichstraße 66) in Verbin¬
dung zu setzen, der dann alles Weitere veranlassen wird . Di»
Kasse gewährt bekanntlich gegen Wochenbeiträge von 10 bis 6V
Pfennig his zu 1100 Mark Sterbegeld.

Loffenau , 12. Jan . Gestern hat die evangelische Kirchen-
gemeinde ihre 3 neuen Glocken in Gebrauch genommen . Der
Vertrag wurde schon an Pfingsten geschloffen. Es waren dl«
Preise für die Bronzsglocken, von Kurtz in Stuttgart geliefert, noch
annehmbar . Das Geläute in Fißdur : fis , ais , cis ist gediegen
ausgefallen und die durch einige prächtige Chöre des gemischten
Chors verschönte Feier hat einen erhebenden Eindruck gemacht.
Mittags wurde von den Konfirmanden und Zuhörern Schillers
„Lied von der Glocke" gesprochen. Die alte gesprungene Glock«
von 1775 kam zum Umguß nach Stuttgart . Sie wog 600 Kilo¬
gramm , wählend das Gewicht der neuen Glocken 900 , 448 und
270 Kilogramm beträgt , zusammen Wer 200 Kilogramm mehr,
als im Vertrag vorgesehen war.

Wildbad , 14. Jan . (Feuerwchrsache .) Die für die hiesig»
Freiwillige Feuerwehr angeschasften beiden mechanischen Mau¬
rus -Leitern mit 10 und 13 Meter Steighöhe wurden heute durch

grüßt , sie war so ausschließend mit Susi beschäftigt
und hatte nur für sie Si «n und Gedanken , daß er die
Hoffnung bald als eine trügerische erkennen mußte,
als könnte es ihm durch Freundlichkeit oder Anschime-
gen gelingen , ein Stück der reichen Erbschaft M er¬
schleichen.

Er gab daher den Versuch u« so rascher auf,
als die Base gegen ihn ebenso kcckt «nd schroff abwei¬
send war , wie sie das Mädchen « it Beweisen ihrer Zu¬
neigung überschüttete . Rasch entschlossen ändrrie er
deshalb seinen Plan und wandbe alst seine Liebens-
dvürdigkett der Schwester zn, damit sie, da bei ihrer
steten und schweren Kränklichkeit ihr Ende doch WlMvg-
lich fern sein konnte , demjenige « ihrer Brüder einen
Vorzug einräumev solle , der ihr ja « u Lebe« abeusalls
so sehr den Vorzug gegeben.

In der Wohnstube , die wie gewöhnlich die Ecke
im Erdgeschoß des Hauses bildete , war «S gar Sckh«glich,
denn der große dunkle Kachelofen war nach' der Sonr-
merruhe zum ersten Male wieder geheizt , die Feuer¬
strahlen spielten aus dem halbgeschlossenen Tkrchrn aus
den Boden hin und wieder , als wollte » sie mit der hän¬
genden Oellampe wetteifern , welche gegen die sonstige
Sitte und Gewohnheit des Landes über dem Tische m
der Ecke ausgehangen war — die Besitzerin des Hofes
hatte die Neuerung eingeführt , als das Erdöl sich über¬
all zu verbreiten begann , weil sie an den Atlgcn ritt
und es ihr angenehm war , das Licht nicht vor , sondern
über sich zu haben . Aus demselbe« Grunde war auch,
das Licht auf de« geringsten Grad zurückgeschraubt und
verbreitete nicht viel mehr als eine schwache Dämme¬
rung . eben zureichend , um die Umrisse der Stube , die
-dunklen Balken und Tafel « der Decke «nd das an den
Wänden hevumlcmfeude HolzsmrS erkennen zn lasten-
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fahren waren , zur Nachricht , daß die Ver-
> sich zur Linderung der in den betreffen-
>n Notlage entschlossen hat , Len Empfang-
noch 25 Prozent des ihnen satzungsgematz
> zu zahlen . Sollten hier Familien vor-
zum Teil recht erheblichen Beträge noch
ernpfehlen wir ihnen , sich mit dem Ver¬

stelle Pforzheim -Altstadt (Redakteur Otto
tliche Karl -Friedrichstraße 66 ) in Verbin-
nn alles Weitere veranlassen wird . Di»
ich gegen Wochenbeiträge von 10 bis 6V
ark Sterbegeld.

Gestern hat die evangelische Kcrchen-
i Glocken in Gebrauch genommen . Der
m Pfingsten geschlossen. Es waren di,
icken, von Kurtz in Stuttgart geliefert , noch
inte in Fißdur : fis , als , eis ist gediegen
rch einige prächtige Chöre des gemischten

hat einen erhebenden Eindruck gemacht,
n Konfirmanden und Zuhörern Schillers
gesprochen. Die alte gesprungene Glock»

rguß nach Stuttgart . Sie wog 600 Kilo-
Gewicht der neuen Glocken 900 , 418 und
t, zusammen Wer 200 Kilogramm mehr,
hen war.

(Feuerwehrsache .) Die für die hiesig»
angeschafften beiden mechanischen MaA-

> 13 Meter Steighöhe wurden heute durch

> ausschließend mit Susi beschäftigt
- sie Sinn und Gedanke » , daß er die
s eine trügerische erkennen mußte,
i durch Freundlichkeit oder Anschmie-

Stück der reiche « Erbschaft z« er-

c den Versuch u« so rascher auf,
, ihn ebenso kükt «nd schroff abivei-
vas Mädchen « it Beweise » ihrer Zu-
tete . Rasch entschlossen änderle er
an und wandbe all ' seine Liebens-
;Wester zn , damit sie , da bei . ihrer
n Kränklichkeit ihr Ende doch «mmög-
mte , demjenigen ihrer Brüder einen

solle , der ihr ja im Lebe « ebenfalls
lg gegeben.

nstnbe , die wie gewöhnlich die Ecke
Hauses bildete , war eS gar Sch «glich,

mnkle Kachelofen war nach diw Som-
ten Male wieder geheizt , die Feuer-
ms dem halbgeschlossenen Türchen auf
id wieder , als wollten sie mit der hän-
wetteifern , welche gegen die sonstige

rheit des Landes über dem Tische m
igen war — die Besitzerin des Holes
g eingeführt , als das Erdöl sich über¬

begann , weil sie an den Augen litt
lehm war , das Licht nicht vor , sondern
en . Aus demselben Grunde war auch

geringste « Grad zurückgeschraubt uuö
viel mehr als eine schwache Dämme-
hend , um die Umrisse der Stube , die
nd Tafeln der Decke «nd daS an ven
»sende HolzsimS erkennen z« lassen-

OMteKrm- »atgtch

den Landesfeuerlösch -Jnspeltor einer Abnahme -Prüfung unterzo-
MN. Diese erstreckte sich auf Feststellung der verschiedenen Ab¬
messungen sowie auf die Belastung , die bei vollständig ausgezoge¬
ner freistehender Leiter in der Normalstellung bis zu 250 Kilo an
der obersten Spitze ausgedehnt wurde . Die beiden Leitern sind
zweirädrig und werden im Gleichgewicht gefahren . Zur Bedien¬
ung , die die denkbar einfachste ist, sind nur je 1— 2 Mann er¬
forderlich. In ihrem Aeußeren lassen die Leitern die Verwendung
nur tadellosen Materials erkennen und machen dieselben durch ihre
schone Lackierung den denkbar besten Eindruck. Neben der schon
feit etwa 10 Jahren im Dienste stehenden Magirus -Drehleiter mit
21 Meter Steighöhe hat die hiesige Feuerwehr nunmehr eine
weitere wertvolle Bereicherung erhalten , die sicherlich die Schlag¬
fertigkeit bei drohender Gefahr wesentlich erhöhen wird , nachdem
mit der erfolgten anstandslosen Abnahme die Indienststellung der
beiden Leitern erfolgt ist.

Württemberg.
Stuttgart , 14 . Jan . (Ein Gaunertrick .) Im Wartesaal 4.

Klasse täuschte kürzlich ein Gauner einen Anfall vor , damit er
und seine Gesellen bei dem entstehenden Gedränge Diebereien
begehen konnten. Der erste Versuch mißglückte, bei einem zweiten
nahm ensich Reichswehrsoldaten des „Bedauernswerten " an und
wollten ihn zur Sanitätswache führen . Die Genossen des „Lei¬
denden " sahen aber ihr Spiel verdorben und retteten sich in den
abfahrenden Zug . Die Soldaten kurierten den Tobsüchtigen mit
einer tüchtigen Tracht Prügel.

llnkertürkheim , 14 . Jan . (Die Lohnschraube .) Die Angestell¬
ten der Daimlerwerke haben in einer Vollversammlung zu der
Teuerung Stellung genommen und in einer Entschließung eine
lOOprozentige Erhöhung der Gehälter umd Löhne rückwirkend auf
1. Januar 1920 gefordert . Weiter eintretende Preissteigerungen
sollen von Monat zu Monat entsprechend aus die Löhne ihre Wir¬
kung ausüben . Die Landes - und Reichsvertretungen werden er-

>tucht, Maßnahmen zu treffen , um der Notlage der Angestellten auf
Sem schnellsten Wege zu steuern.

Dlaubeuren , 14 . Jan . (Die Demonstration .) Wie schon be¬
richtet, hat am Montag vormittag eine von der sozialdemokrati-
fchen Partei veranlaßt « Demonstration von etwa 1000 Arbeitern
itattgefunden . Der Zug bewegte sich in Ordnung vor das Rat¬
haus , wo gegen die Erhöhung der Lebensmittelpreise Einspruch
erhoben wurde . Unterdessen hatten ungefähr 100 Leute den stell¬
vertretenden Oberamtmann Nagel mit Gewalt aus den Marktplatz
geführt . Die Forderungen der Demonstranten wurden in einer
Entschließung sestgelegt , nachmittags 2 Uhr sollte vom Oberamt¬
mann und Stadtvorstand eine Antwort erteilt werden . Im Falle
der Nichtbewilligung der Forderungen wurde die Zerstörung des
Gas - und Altwasserwerks gedroht . Daraufhin wurde zu deren
Schutz die Polizeiwehrschar 10 aus Ulm herbeigeholt . Beim Ein¬
treffen dieser kam es zu Belästigungen der Soldaten . Dem Ge¬
meinderat Ekert gelang es , die Menge zu beruhigen . Der den
Nathaussaal bewachende Landjäger mußte sich unter dem Schutze
feines Revolvers flüchten.

Ringschnatt , O.-A . Biberach , 14 . Jan . (Jäher Tod .) Als
Wagnermeister Jas . Stehle früh morgens vom Bette aufstand,
sank er vom Schlage getroffen plötzlich um und war alsbald eine
Leiche. Er hinterläßt eine Witwe mit drei kleinen Kindern.

Friedrichshafen » 14 . Jan . (Die erste Funkenstation in Würt¬
temberg .) Im hiesigen Postamt ist seit einigen Tagen die erste
württembergische Funkenstation für Privattelegramme im Betrieb.
Außerdem vermittelt sie Durchgangstelegramme von Nord und
West nach SW (Staaken bei Berlin , Leipzig , Köln , Darmstadt,
Frankfurt , Konstanz ) und muMkehtt und trägt so wesentlich bei
zur Entlastung des gewöhnlichen Telegrammverkehrs , wobei noch
besonders ins Gewicht fällt , daß sie bei Störungen in Benutzung
Genommen werden kann, infolge des direkten Verkehrs auch eine
wesentliche Zeitersparnis gewonnen wird . Die nächste Station soll
kn München , dann eine solche in Stuttgart zur Auffüllung gelangen.

Die Bauern und die Milchversorgung.
Leutkirch» 13 . Jan . Die große Bauernversammlung ist auf

die neulich-» veröffentlichte Anregung betreffend Verbilligung des
Milchpreises nicht eingegangen . Die Versammlung beschloß aber,
durch eine Kommission beim Oberomt vorzuschlagen , daß für Min¬
derbemittelte die Milch um 10 Pfennig billiger abgegeben werden
tolle und daß für den dadurch entstandenen Abmangel zur Hälfte
Ke Gemeinden , zur Hälfte die Amtskorporation aufkommen solle.

Wangen i. Ach 13 . Jan . Die neuen Mllckwreise haben be¬
kanntlich im Oberland in bäuerlichen Kreisen selbst Widerspruch ge-
fimden , da sie zu hoch seien. Es wurde der Vorschlag gemacht,
me Landwirte sollten bei Ablieferung von Verbrauchermilch an die
Kennereien sich mit einem um 1 bis 2 Pfennig niedrigeren Preis
begnügen und der so gewonnene Betrag sollte zur Verbilligung der
Konsumentenmilch verwendet werden . Dissen Vorschlag hat eine
kauernversammlung in Eglofs aufgegriffen und sie hat beschlossen,
zugunsten der Versorgungsberechtigten auf 1 Pfennig des neuen
Milchpreises zu verzichten. Dadurch ist es möglich , die Milch an
die Dersoryungsberechtigten zu 50 Pfennig pro Mer adzngeben.
Hoffentlich findet dieses anerkennenswerte Vorgehen auch an an¬
deren Orten Nachahmung.

Langenargen a. B ., 13 . Jan . Infolge Entgegenkommens d ;r
Wvsigen Landwirts konnte hier der Preis für 1 Liter Milch aus
66 Pfennig für die Verbraucher festgesetzt werden . Der Preis
Pr 1 Pfund Butter beträgt 7,80 Mark . . ,

Baden.
Karlsruhe , 14 . Jan . Neben den vielen Wundern , die von der

Wünschelrute erzählt werden , gibt es auch Fehlschläge genug . Bei
Wiesloch haben in den letzten Jahren vier Erdölbohrungen , die auf

Reichsgesetzliche Unfallversicherung der Kraftwageoführer,
Kutscher, Bootsleute «ud des Hilfspersonal- wie Wagen

Wäscher, Pferdepfleger, Dienstboten usw.
Die Besitzer von Kraftwagen, Pferdefuhrwerken, Reit¬

pferden, Wasserfahrzeugen(Ruder-, Segel-, Motorbooten)
werden darauf hingewiesen, daß sie auf Grund der Reichs-
»erficherungsordnung verpflichtet sind, ihre Angestellten zur
reichsgesetzlichenUnfallversicherung anzumelden. Es handelt
sich hier um solche Fahrzeug- und Reittierhaltungen, die nicht
als Bestandteil eines landwirtschaftlichen oder industriellen
Betriebes bereits bei der landwirtschaftlichen oder einer ge¬
werblichen Berufsgenossenschast versichert find. Neben den
reinen Privatfahrzeug- und Reittierhaltungen kommen hier¬
nach die Kraftwagen-, Fuhrwerks- und Reittierhaltungender
Aerzte, Tierärzte, Geistlichen, Amtspersonen sowie der ver¬
schiedenen Kleingewerbetreibenden(Pferde-, Vieh-, Kohlen-,
Milchhändler, Bäcker usw.) in Betracht, deren Gewerbe über
den Umfang des Kleinbetriebes nicht hinausgeht und die des¬
halb nicht Mitglied einer gewerblichen Berufsgenossenschast
find. Ferner find versicherungspflichtig die Kraftwagen- und
Eespannhaltnngen der Gemeinden und Kommunalverbände,

Grund der Angaben eines Rutengängers unternommen wurden,
völlig versagt . Bei Lahr haben vor kurzem zwei Bohrungen auf
Grund von Angaben des bekannten Herrn von Lepel stattgesunden.
Sie sind aber als ergebnislos eingestellt worden . Die erste Frei¬
burger Thermalbohrung ist war noch nicht beendet , hat aber ganz
andere Gesteine angeirofsen , als Herr von Lepel in seinem Bohr¬
profil vorausgesagt hatte. In Frankfurt hat ein wissenschaftlicher
Ausschuß , bestehend aus zwei Physikern , zwei Geologen u. zwei
Psychologen , den verbesserten Wünschelruten -Apparat des Ruten¬
gängers , Oberingenieur Schermuly , im Zimmer und im Freien
geprüft . An beiden Orten versagte der Apparat vollkommen.

Singen a. H.. 13 . Jan . Ich hatte in Singen eine Stunde
Aufenthalt und trank in der Bahnhofwirtschaft eine Tasse guten
Kaffee . Ein Schweizer , der mir gegenübersaß , ah zu Mittag:
Einen Teller Suppe zu 80 Pfg ., Fisch und Kartoffeln 4.50 Mark,
Summe 5.30 Mark . Er bezahlt mit einem 10 -Frank -Schein . Der
Kellner legte ihm gemäß der Valuta 120 Mark dafür hin . Der
Schweizer hat also für 40 Rappen bei uns in Singen zu Mittag
gegessen . . . Es kamen noch zwei Schweizer und aßen , da ging
ich fort.

Heidelberg . 12 . Jan . Die „Badische Post " berichtet, daß am
29 . Dezember ein Heidelberger Ratsdiener in Uniform der Tochter
einer Qffizierswitwe eine Ladung des französischen Militärpolizei¬
gerichts in Ludwigshafen auf den 30 . Dez . überbrachte. Gleich¬
zeitig wurde im Falle des Nichterscheinens eine Verurteilung „in
contumatiam " angedroht . Die junge Dame hat verständigerweise
der Ladung keine Folge geleistet und telegraphisch abgesagt . Was
die Franzosen zu der Ladung veranlaßt hat , ist nicht bekannt. Der
geschilderte Vorfall soll übrigens nicht der erste dieser Art sein,
sondern bereits drei Vorgänger in Heidelberg gehabt haben.

Mannheim , 13 . Jan . Der Schlosser Wilhelm Lrohmann aus
Sandhosen erhielt zwischen Sanddorf und Kirchgartshausen von
patrouillierenden Wachleuten aus noch nicht völlig aufgeklärter
Ursache einen Lungenschuß , an dem er im Krankenhause in Sand-

_
Vermischtes.

Unwetter - und Hochwasser-Nachrichten.
Heidelberg , 14 . Jan . Der Neckar steigt langsam weiter , sodaß

die Schiffahrt eingestellt werden muhte . Das Vorland des Flus¬
ses ist überschwemmt . In Pleutersbach und in Hirschhorn hat das
Wasser schon die ersten Häuser erreicht.

Mainz , 13 . Jan . Der Rhein ist in den letzten Stunden um
78 Zentimeter gestiegen und zwar von 2,60 aus 3,38 Meter . Das
Wässer steigt noch. Von Hohensteinhsim am Main wurde der
Wasserstau !» gestern mit 3,60 Meter : heute mit 4,49 Meter bei
weiterem Steigen gemeldet.

Düsseldorf , 13 . Jan . Infolge der andauernden Niederschläge
ist das Wasser des Rheins seit gestern auch hier um 2 Meter ge¬
stiegen.

Die Kaufkraft der Mark . Man kaufte in Köln am 3. Januar:
Eine englische Pfundnote (20 Schilling ) mit 169 Mark statt 20,40
Mark , 100 französische Franken mit 457 Mark statt 80 Mark,
100 schweizerische Franken , mit 894 Mark statt 80 Mark , 100
holländische Gulden mit 1890 Mark statt 170 Mark , 100 rumä¬
nische Lei mit 135 Mark statt 80 Mark . Alan beachte den Tief¬
stand des französischen Franken gegenüber dem Schweizer Franken
(457 gegen 894 ) .

„Und es kam eine große Dürre ". Neulich trat an Stelle eines
verstorbenen Abgeordneten eine bekannte Frauenrechtlerin und so¬
zial eifrig tätige Abgeordnete in die Nationalversammlung ein.
Die Dame ist eine auffallend große und sehr hagere Erscheinung.
Ein als WitzholL bekannter Abgeordneter machte den Präsidenten
auf das neue Mitglied aufmerksam ünd fügte hinzu : „Das Erschei¬
nen dieser Frau Abgeordneten ist schon in der Bibel angekündigt
worden ." Erstaunte Frage des Präsidenten . „Was in der Bi¬
bel ? " — „Jawohl , Herr Präsident , in der Bibel ! Denn dort steht
geschrieben: UW es kam eine große Dürre !"

Schreckliche Drohung . Der Winter war mit Schnee uird .Eis
gekommen , und der arme Vagabund hatte bitter unter der Kälte
zu leiden . Da , eines Tages , hatte er Glück. Ein Gendarm griff
ihn auf und verhaftete ihn wegen Vagabundieren ». Außer sich
vor FreWe Wer die sichere Aussicht auf ein warmes Nachtlager
und ein Abendessen marschierte er laut singend neben dem Manne
des Gesetzes her. „Still ", herrschte dieser ihn schließlich an. „Oder
ich — lasse Sie laufen !" —

' Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14 . Jan . Die Unabhängige sozialistische und die

Kommunistische Partei rufen für Donnerstag vormittag zu zwei
großen Protestversammlungen auf znm Kamps gegen dos Betriebs¬
rätegesetz, gegen Teuerung uW Not uW für die revolutionären
Arbeiterräte.

Karlsruhe , 14 . Jan . Wie wir hören , ist der Konflikt zwischen
dem Finanzminister Dr . Wirth ünd dem Generaldirektor der
Staatsbahnen , Staatsrat Schulz , beigelegt . Das vielfach vermutete
Ausscheiden des Generaldirektors ans dem Staatsdienst kommt so¬
nach nicht mehr in Frage.

Mannheim , 14 . Jan . Der Rhein uW der Neckar sind am
Mittwoch bei Mannheim weiter gestiegen . Der Rhein zeigte
abends einen Stand von 7,20 Meter . Der Neckar ist von 7,40 auf
7,98 gestiegen . Das Ueberschwemmungsgebiet der beiden Flüsse
hat sich beträchtlich erweitert.

München , 14 . Jan . Im Finanzausschuß erklärte der Vertre¬
ter der Regierung die bayerische Regierung sei bereit , eine 150-
prozentige Erhöhung der Teuerungszulagen zu bewilligen unter
der Voraussetzung , daß das Reich uW Preußen sie ebenfalls be¬
willigen.

soweit die Fahrzeuge nicht in versicherungspflichtigen, gewerb¬
lichen Betrieben oder zu Lohnfuhren verwendet werden. Eben¬
so unterliegen die Fahrzeughaltungengemeinnütziger Unter¬
nehmungen(Vereine, Stiftungen und dergl.) der Versicher-
ungspflicht. Für die Zwangsunfallversicherung aller bei der¬
artigen Fahrzeug- und Reittierbetrieben beschäftigten Per¬
sonen ist die Berufsgenossenschast Nr. 68 (Versicherungsge¬
noffenschaft der Privatfahrzeug- und Reittierbesitzer, Berlin,
8.1V. 11, Kleinbeerenstr. 25) zuständig. Es wird ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht, daß nicht etwa nur die
ständig beschäftigten Kraftwagenführer, Kutscher, Bootsleute,
sondern auch solche Personen der Versicherungspflicht unter¬
lieget,, die nur lose und wenig Arbeitsleistungen an den
Wagen oder bei den Pferden verrichten, wie z. B. Wagen¬
wäscher, Kurbeljungen, Putzer, Pferdepfleger, Mitfahrer,
Dienstboten usw.

Da die unterlassene oder nicht rechtzeitig erfolgte An¬
meldung derartiger versicherungspflichtiger Fahrzeug- und
Reittierhaltungen mit empfindlichen Geldstrafen geahndet
werden kann, so liegt es im eigensten Interesse der Besitzer!
von Fahrzeugen und Reittieren usw., die Anmeldung unver- j

Esse», 14 . -Jan . Die Bergarbeiter von neun Zechen sind i»
einen Sympathiestreik für die Eisenbahner eingetremn . Die Zahl
der Streikenden beläuft sich auf 10 252 Mann.

Elberfeld , 14 . Jan . Der Personen - und Schnellzugsverkehr im
Direktionsbezirk Elberfeld ist im großen uW ganzen wieder aus¬
genommen . Der Personenverkehr auf der Strecke Düsseldorf—
Duisburg ist bisher noch nicht ausgenommen , weil im Essener Be¬
zirk die Eisenbahner noch teilweise streiken.

Berlin , 14 . Jan . Der preußische Minister der öffentlichen Ar¬
beiten gab gestern folgende Weisung an alle Eisenbahndirektionen:

Die letzten Ereignisse lassen keinen Zweifel , mehr , daß die
Eisenbahnerbewegung nur ein Teil einer umfassenden politischen
Bewegung zum Sturze der Regierung ist, die von langer Hand
von den Kommunisten vorbereitet worden ist. Die Aufrechterhal¬
tung des Betriebes zur Durchführung der Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln und Kohlen ist unbedingte Notwen¬
digkeit. Die Beamten müssen in Erkenntnis dessen sich gegenseitig
bei den für die Aufrechterhaltung des Betriebes notwendigen Ar¬
beiten unterstützen. Es darf nicht geduldet werden , daß ungezü¬
gelte Elemente das Verkehrswesen zerrütten und dadurch namen¬
loses Elend Wer die breitesten Volksmassen bringen.

Paris , 14 . Jan . Nach den Blättern soll die Regierung be¬
schlossen haben , Lloyd George das Großkreuz der Ehrenlegion
verleihen.

Paris , 14 . Jan . Die am Dienstag von den interalliierten De¬
legierten aufgestellte Liste der von Deutschland auszuliefernden
Schuldigen umfaßt 880 Personen , von denen 330 von Frankreich
gefordert werden . Die Liste uW der sie begründende Bericht be¬
finden sich gegenwärtig im Druck.

Zu den Vorgängen vor der Nationalversammlung.

Berlin , 14 . Jan . Wegen der gestrigen Vorgänge werden häute
die Absperrungsmaßnahmen am Reichstage besonders streng ge-
handhabt . Alle fünf Portale sind mit Maschinengewehren besetzt.
In der Sommerstraße wurde ein großes Plakat aufgerichtet mit
der Aufschrift : „Wer weiter geht wird erschossen!" Die Wilhelm¬
straße ist durch Drahtverhaue abgesperrt.

Berlin , 14 . Jan . Bei den gestrigen Unruhen vor dem Reichs-
tagsgebäWe sind, wie jetzt endgültig feststehen dürste, 42 Tote und
105 Verletzte zu beklagen.

Berlin , 14 . Jan . In der Nationalversammlung wandte sich
Reichskanzler Bauer heftig gegen die Unabhängigen als die Schul¬
digen am Blutvergießen des Dienstags.

Berlin , 14 . Jam Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬
tei Deutschlands richtet im „Vorwärts " einen Aufruf an die Arbei¬
ter und Parteigenossen , der zunächst schildert, wie gestern verbre¬
cherische Elemente den Angriff auf die Mannschaften der Sicher¬
heitspolizei machten uW die Abwehr erzwangen . Die unabhängi¬
gen uW kommunistische Drahtzieher trügen eine furchtbar schwere
Mitschuld , da sie gewußt hatten , daß die Demonstration vor dem
Gebäude der Nationalversammlung ein gewissenloses Spiel mit
Menschenleben gewesen sei. Der Aufruf appelliert an das Rechts-
gesühl der Arbeiterschaft und fragtt „Ist es recht, wenn Abgeord¬
nete auf dem Wege zur Sitzung aufgehalten und bespieen werden,
wenn der Volksvertreter unter dem Druck des Terrors gestellt wird
und wenn die Organe der republikanischen Staatsgewalt beschimpft
entwaffnet und mißhandelt werden ?" Schließlich werden die Ar¬
beiter aufgefordert , sich nicht durch erlogene Darstellungen in ein»
neue Torheit Hineintreiben zu lassen.

Erneute Streikbewegung der Eisenbahner.
Frankfurt , 14 . Jan . Nach neuesten Berichten sind in die Eisen¬

bahnerbewegung neue Momente der Unruhe gebracht worden , die
einen neuen allgemeinen Eisenbahnerstreik im Frankfutter Bezirk
nun doch nicht als ausgeschlossen erscheinen lassen. In erster
Linie sind es die Handarbeiter , etwa 75 Prozent der Gesamtzahl
aller Arbeiter , die mit der aufgestellten Lohnregelung seit einer
Woche nicht mehr zufrieden sind.

» 11 ^ Milliarden Fehlbetrag.
Berlin » 14 . Jan . In den gestrigen Fraktionssitzungen de»

Nationalversammlung wurden Mitteilungen gemacht , wonach di«
Einnahmen und Ausgaben des Reiches für die ab gelaufenen ersten
9 Monate des Etats '1919 — 20 einen Fehlbetrag von Wer 11^
Milliarden aufweisen.

Generalfkrttk des italienischen Poskpersonals.
Mailand , 14 . Jan . Die Blätter melden , daß das Personal der

Post -, Telegraphen - uW Telephonverwaltung von ganz Italien
den Generalstreik proklamiert hat.

Der Streik ist in Rom beschlossen und von allen Sektionen der
Provinz ausgenommen worden . Die Streikenden verlangen Er¬
höhung aller jetzigen Besoldungen um 1000 Lire , eine Entschädi-
gung von 2,75 Lire - für jede Ueberstunde für die Beamten und
2 Lire für die Angestellten , uW außerdem eine Erhöhung der
Teuerungszulage.

Deutsche Kriegsanleihe in Argenltne » durch Frankreich und Italien
vereilell.

Paris , 14 . Jan . Die Gesandten Frankreichs uW Italiens in
Argentinien haben Widerspruch erhoben gegen den Abschluß eine»
deutschen Anleihe von 100 Millionen Pesos (1 Peso gleich 4 Mark
Friedenswett ) in Argentinien , die zur Bezahlung der deutschen
Ankäufe von Getreide , Butter , Gefrierfleisch usw . während der
nächsten zwei Jahre dienen sollte . Deutschland hatte drei ehemalig«
Unterstaatssekretäre zum Abschluß der Anleche im November nach
Argentinien gesandt uW die Anleihe sollte , wie französische Blätter
sagen , bereits abgeschlossen werden , als die beiden Gesandten , die
seit September mit der argentinischen Regierung wegen einer natio¬
nalen Anleihe verhandelten , ihr Veto einlegten.

züglich zu bewirken. Diese hat beim Verfickerungsamt und
zwar am zweckmäßigsten durch Vermittelung der Gemeinde¬
behörde des Wohnortes zu erfolgen.

Neuenbürg, 13. Jan. 1920. Versicherungsamt:
Rilling,  Reg .-Aff.

Ba - Verwaltrmg Wildbad.

Mülls eiükS MillNtlllNSbiW.
Ein noch gut erhaltenes RestarrratiouSbüffet mit

Ausschank-Vorrichtung und Umbau kommt am Mittwoch»
den 21. Januar , nachmittags 2 Uhr, zum Verkauf.
Zusammenkunft beim Badhotel.

Nachtwächter
— Kriegsinvalide bevorzugt— suchen

H««eiseu ck Sohn, Sensenfabrik.



Oberamt Neuenbürg.

HMMMmemMeu.
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Calw findet
am Dienstag , de« 27 . VS. M1S.

Me Wahl erfolgt in den Rathäusern von Neuenbürg,
Herrenalb uud Wildbad je in der Zeit von 2—8 Uhr
nachmittags.

Zum Abstimmungsbezirk Herrenalb gehören die Ge
meinden Herrenalb, Bernbach, Tobel, Loffenau, Neusatz,
Rotensol; zum Abstimmungsbezirk Wildbad die Gemeinden
Wildbad, Calmbach, Enzklösterle und Höfen; zum Abstimm¬
ungsbezirk Neuenbürg die übrigen Gemeinden des Bezirks.

Wahlvorsteher ist in Neuenbürg der Unterzeichnete,
in Herrenalb Herr Stadtschultheiß Grüb, in Wildbad Herr
Ctadtschultheiß Bätzner.

Auszutreten haben aus der Handelskammer:
1. Rüdiger Hermann, Kaufmann in Herrenberg.
2. Dreist Eugen, „ „ Calw.
3. Schmidt Paul, . Nagold.
4. MLufser Wilh. Jul . . . Baiersbronn.
Diese 4 Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre

zu ersetzen. Die jetzt austretenden Mitglieder sind wieder
wählbar.

In der Handelskammer verbleiben dir Mitglieder:
1. Commerell Karl, Fabrikant in Höfen.
2. Lutz Karl Wilh., Kaufmann in Altensteig./
3. Sanuwald Erwrn, Fabrikant in Calw.
4. Wagner Georg, „ in „ .
5. Wagner Otto, „ -in „ .
Die Wahl, sowie die Ermittlung des Wahlergebnisses

find öffentlich.
Das Wahlrecht wird durch verdeckte in eine Wahl¬

urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt.
Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Den 15. Jan . 1920. Reg.-Ass. Ri kling.

Mrlt . Amtsgericht NenerrWrg.
Im Handelsregister , Abteilung für Einzelfirmen,

Band 1, ist bei der Firma
Julius Bleyer , Witwe in Neuenbürg,

am 2. Januar 1920 eingetragen worden:
.Die Firma ist in
August Bleyer , Goldwarenfabrik in Neuenbürg,

geändert worden.
Den 13. Jan . 1920. OberamtsrichterBrauer.

Geschäftsstelle des KommunalverbandesNeuenbürg.
Die Gemeinden erhalten in den nächsten Tagen

7128 Kg. Ttignmen
zugewiesen

Bei der Unterverteilung erhalten die Versorgungsbe¬
rechtigten die vollen Rationen. Selbstversorger erhalten nur
ein Drittel.

Im Kleinverkauf darf ein Höchstpreis von 2.20 Mk.
pro Kilogramm nicht überschritten werden. *

Geschäftsstelle des Kommunalverbauds:
Kübler.

Neuenbürg.

AusgabeMLextilmreu.
Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir dem

Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen:
Neue Einhettsunterhose«, Herrenwesten, Socken,
Kniewärmer, Fingerhandschuhe, Halsschale, Fuß¬
lappen, instaudgesetzte Militörtuchhosen, instandge
setzte Unterjacke», inüandgesetzte Militärmantel,
baumwollene Jägerdecken, neue Cöperunterhosen,
Zeltbahnftoff, instaudgesetzte Hemden, instavdgesetzte
Unterhose», neue Einheitshemden, neue Herren-
auzüge.

Di- Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berechtig¬
ungsscheine, die von den Ortsvorstehern auszustellen sind.

Bezugsberechtigt ist nur die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg,  den 13. Januar 1920,

Geschäftsstelle des Kommunalverbauds:
Kübler.

GMWs-LersleigttUllg.
Bezirksnotar Schaufler hier bringt seinen 12 Ar 85 Qm.

großen
Obstgarten

in Reutwiesen am nächsten
Montag , de« Lv. Januar , nachmittags7 Uhr,

auf dem Rathaus in Birleufeld im erstmaligen öffentlichen
Aufstreich zur Versteigerung. Kaufliebhaber sind eingeladen.

Birkeufeld,-den 14. Januar 1920.
Gruudbuchaurt.

LitberkrW Neuenbürg.
Die Generalversammlung

- ^ findet Sonntag , den 18 . ds . Mts ., präzis
4 Uhr, im Lokal statt, wozu alle Sänger erwartet werden.

Vorher findet keine Singstunde mehr statt.
Der Borstand.

Forstamt Enzklösterle.
Nadelholzstangm-

Velkauf
im schriftlicheuAusstreich.

525 Baustangenl.—III Kl.,
870 Hagstangen I.—III. Kl.,
1964 HopfenstangenI.—III.Kl.,
1228 Reißstangen. Liebhaber
wollen ihre in Geld für ein
Stück des betreffenden Sorti¬
ments ausgedrückten Gebote
spätestens bis Freitag , den
23. Jan ., nachm. 4 Ühr, beim
Forstamt einreichen, um welche
Zeit die Eröffnung der Ge¬
bote im Geschäftszimmer des
Forstamts stattfindet.

Losverzeichnissevon der
Forstdirektion, G.f.H., Stutt¬
gart.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten-Abgabe.
Am Freitag , den 16. Jan.

8 /̂r Uhr vorm, an Nr. 1—250,
9' /r  U.vorm,an Nr.251—500,
10' /, Uhr vorm,an Nr.501 bis
zum Schluß.

Um pünktliches Erscheinen
wird ersucht; wer nicht recht¬
zeitig erscheint, muß warten
bis zum Schluß. Nachmittags
werden jedoch keine Karten
mehr abgegeben.

Gegen Lebensmittelmarke8
werden bei Ad. Lustnauexs
Nachf. und Christ. Mayer,
Bäckermeister

Teigrvlvrn,
gegen Lebensmittelmarke 9
ein RestMarmelade
bei Karl Pfister, Firma Pfann-
kuchu. Co. und Wilh. Gaiser
bis längstens Dienstag, den
20. Jan . abgegeben.

Ein Teil der KSsemarke 16
kann bei Franz Andräs gegen

Hartkäse
oder bei Ad. Lustnauer's
Nachf. gegen

fu88dalI -Verkin
Abteilung des Turn¬

vereins Zl« « vndSrx.
Montag , de« IS . Jan.

findet die diesjährige
Ge»er«>l-Bcrsmmlmi

statt. Lokal »Eintracht"
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Kassenbericht.
Platzfrage.
Neuwahlen.
Verschiedenes.

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder erwünscht. Die Mit¬
glieder, die noch mit Monats -
beitrügen im Rückstände sind,
werden gebeten, solche bis zur
Generalvers? einzulöfen. '

Der Borstand.

Sämtliche Artikel zur

Kranken- >
Wochenbett-!Pflege
Kinder-
wie freigegebene Arznei-

wareu stets vorrätig
Ritterdrogerie Calw,

mittl. Nagoldbrücke. ^

bis längstens Samstag, den
17. Januar eingelöst werden.

Städt. Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

kerrvL
» >8W ä eek en

^ idren Le-
äart in bẑ ieviseken

Artikeln, Cuwmi-
IVarev, spritzen,

8u8pev8orien in äer
8anität8-^ lit6iIuoA
6er Lleä,-Drogerie

MWeiner, psorrtzeim.
W ÜMN 8MW!

V

Füchse 380 Mk. «.mehr,
Marder „ „
Katzen 20 Mk. »
Kanin 4 Mk. „
Feldhasen 10 Mk.,
Maulwurf Weißleder

Mk
Eichhorn 2 Mk

Obige Preise bezahlt jetzt
für gutbehandelte Winterfelle,
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerter Preis.

E . Maischhoser.
moderne Tierausstopserei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

Bin Käufer jeden Quantums

Lrsimlvkill
aus Obst- und Abfindungs-
Brennereien und erbitte Eilan-
gebote mit äußerstem Preis nach
Prozent oder Liter.

— Vermittler gesucht. —
Götz, Wilhelmstr. 57 I.,
Zuffenhausen/Württ.

Freigeld-Vertrieb.

Herrenalb.
Dunkelblauer

Mstosf
(Carbardive)

für 2 Kostüme mit Futter,
reinwollener grauer

Lheuviot
für ein Kostüm preiswert zu
verkaufen.
Fra-uHahn,Damenschneiderin,

Billa Hindenburg.

Herrenalb.

«weil

Stammholz-
Conweiler.

Aus Gemeindewald Mt . Blumenstiel kommen im Wege
deS schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf:

480 Stück tannenes und sorchenes Stammholz
2.- 6. Klaffe, zus. 298.60 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis

Montag , IS . Januar 1920,
nachmittags 7 Uhr,

dem Ortsvorsteher übergeben werden. Der Anschlags«
berechnung sind die neuesten Taxpreise zu Grunde

Den 13. Januar 1920.
Gemkinderat.

Für den Württ . Hauptverein der

Gustav Adolf-Stiftung
gingen 1919 im Bezirk Neuenbürg ein: 2766 c/A 77 ^ und
zwar vom Kirchspiel Neuenbürg 594 ^ 21 Birkenstld
87 72 Calmbach 150 Conweiler 57 37 >s,
Dobel 56 40 Engelebrand-Grunbach 270 ^ 72
Feldrennack 70 ^ 50 Gräfenhausen 254 23 L,
Herrenalb Bernbach 363 Höfen ,226 Langenbrand
280 88 (darunter 74 ^ für die Notleidenden im
Erzgebirge), Loffenau 20 Ottenhausen 65 Schömberg
138 ^ 23 Schwann 30 Wildbad 202 51
Hiebei ist einb griffen das Adventsopfer mit 1389 ^ 92 L)
ein Legat aus Neuenbürg 300 -/k, 39-.̂ fürs Martinshaus
aus Neuenbürg und für die Gustav Adolf-Kindergabe 28
aus Neuenbürg, 20 aus Conweiler.

Für alle diese den deutsch-evang. Glaubensgenossen be¬
wahrte Treue dankt herzlich

Langenbrand,  12 . Januar 1920
Pfarrer Rieh , Bezirkssammelstelle.

Mi

Neuenbürg, den 14. Jan. 1920.

M
^ 0cj6S - ^ N26jA6.

Gestern abend 9 Uhr verschied nach schwerem
Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

DkM Usllllv Lauer, MtVK
U
W

xet ».
im Alter von nahezu 81 Jahren.

Famile Robert Silbereisen.
» Karl Dinkelma »« , Eßlingen a/N.
» Karl Bauer , Stuttgart.

in allen Größen sofort liefer¬
bar.

Gebr Mayer,
Papierwarenfabnku.Druckerei.

Birkenfeld.
Ein tüchtiger

Schneider
gesucht, wenn verlangt, wird
auch Kost und Logis gestellt,
ebendaselbst ist ein 2,50 m
breites eisernes

Einfahrtstor
zu verkaufen. Tausche auch
auf Brückenwage oder Hühner.

Christian Strohhäcker.
Obernhausen.

Einen

Hl
3 P . S ., 220 Volt, Kupfer¬
wicklung, noch neu, verkauft

Wilh . Pfeiffer.
Conweiler.

Eine gute
N»h«lli>Ä
Mich.
25 Wochen trächtig, verkauf!

Ludwig «enthner.

HkiratsM.
Tüchtiger selbständiger Ge¬

schäftsmann in guten Verhält¬
nissen mit eigenem Haus und
Gütern sucht sine Lebensge¬
fährtin, Kriegerwitwe nicht aus¬
geschlossen.

Offerten unter W. und T.
an die Enztälergeschäftsstelle.

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Unterlengenhardt, den 14. Jan. 1920.

LoSes - KnzLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß unsere liebe Tante, Tote
und Schwägerin

Margarethe Protz,
geb. Kugele,

gestern Abend nach langem, schweren Leiden, im
Alter von über 70 Jahren , durch einen sanften Tod
erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Kugele.
Beerdigung am Freitag Nachmittag2 Uhr.

Obacht!
Kaufe ganze uud zerbrochene künstliche

(ASiStLSS,
zahles perLZahnfvon 2—1v M k. l M ^ _

.Platin und Brenustifte
zu höchsten Preisen.

Bin Samstag , den 17. Januar 1S2 « in
Neuenbürg Gasthofz. Bären Post Zimmer Nr. 8
vo« 9—4 Uhr.

»e »uzspreis:
vierteljährlich in Neuest,
«t », ^ 5.10. vnrch die
Pest im Vrts>und Vbe»-
amt«-verkehr («wie in»
senstigen inlSnd. Verkehr

5.80m.Pestbestellgeld.
Fcklen »,n Höherer Ge» »n

besteht kein Anspruch«nf kiefe-
ber Zeiinng «brr . »s

Kt <j »hl»ng »es Bejngepretfes,

Bestellungennehmenalle
Paststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger'

jederzeit entgegen.

tSirakont»  Nr . Lh dai
dar Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

IS.
De»

>»»>

unll
sowie alle anderen Krankheiten werden mit gutem Er¬
folg nach eigener Methode behandelt in

IS . 8alx « r ' 8
Institut für biochem.-physikal. Heilkunde,

Telephon 75. Telephon 76.
(Landhaus Eilbert.)

Verlangen sie kostenlose Broschüren.
Sprechstunden tägl. 9—12 und 2—6 Uhr.

Mittwoch keine Sprechstunde.

Stuttgart, 15. Jan . Di«
eine Mahnung an die Bevöt
aufreizen zu lassen

Berlin . 15. Jan . Das ?
Per« Mayer , Kanfbeuren , ist
den. — Aus der Deutschen V>
Versammlung der Antrag «Ml
fenchs auszuheLen.
Äriegszuschlüge zu de» Dro

vers
Stuttgart, 14. Jan . Dur

Innern sind die Kriegszuschlä
gewährt werden können, für
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dez«
auf 150 Prozent und vom 1.
nach Friedenspreisen berechn
Voi nicht erheblichen Teil sch äd
ungsanstalt die vollen tatsäc
zum Betrage von 1000 Mark
Gebäudebranidversicherungsans
lungen vor der Vollendung
Merteln des mutmaßlichen K
bäudeeigentümer , die sich mit
vngssmnme und dem Kriegsz
fall für ausreichend gedeckt h,
Kriegswertversicherung alsbal!
fie dann von dem Versichenu
1920 ob befreit werden . Die
dem 1. März 1920. Neben
wertoer -sicherung wird der Kr
soweit er höher ist, als die E
ficherung- Der Kriegszuschlä
lichen Beitrags , der für das ,
Mark Versicherungssumme in
gegeben, wogegen aus der g<
gleichfalls der gesetzliche Beit
Wertoersicherungen Wer 200 l
Kriegsoersicherungssummen g
gesteigerten Risikos erhoben.

Neue landwirts«
Stuttgart. 15. Jan . Zwi

wirtschaftlichen Arbeitgeber r
Grund der ei»gereichten Ford
tung des Tarifs für di« lani
»neu. Für Arbeiter und Diens
Löhne um 70 Prozent und m
wirkend ab 1. Januar 1920 ei
grenze mit dem Höchstlohn vo
Für die verheirateten Arbeiter
deren Menge und Preis ein
Vereinbarungen werden vort»
schufses des landwirtschaftliche,
Verträge mit den neuen Lohns
Voreinsendung von 40 Psg.
Landarbeiter -Verbandes , Stut
Wir wir weiter erfahren , wir
Festsetzung der Löhne »für die l

Beschaffung von
An die Forstämter mit i

V ergangen : ^Für die ^
lntrag des Reichswirtschafte

Holz zu mäßigen Preisen dr
bereit gestellt werden . Zur
sollen von Württemberg uni
aufgebracht werden . Wir v
etwa schon ausgeschriebenen
Zuschlags, auch wenn die b
hierher vorznlegen und dabei
Meisbar sein wfth . Von Hb
Bedingungen wegen Liefern,
werden ."

Welkere Erhöhung
Dortmund . 14. Jan . ^

ln einer Unterredung mit P
von 750 Millionen Mark,
1250 Millionen Mark im
stellen. Eine weitere Geb,
wendig . Eigentlich müßte d
für eine Postkarte fünfunddr
gebühren müßten auf drei '
auf etwa tausend Mark feste
bedeutend mit einer Erdr
sei «ine Erhöhung der wich
Der Minister warnte
weil die Beamten durch
Aiel setzen. Eine der näck
Smrz der gegenwärtigen R<
rmnkalen Regierung würde
sviedigt sein.

vte deutsche
Berlin. 14. Jan . Auf

«chmg de« Betriebsrät -ges«
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